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Alliierte verantwortlich
Sie sollen für deutsche Sidierheif einsfehen

Das Wiederaufrüstungs -Interview des Bundes¬
kanzlers — Ein Regierungssprecher gibt Er¬

läuterungen
Von unserem TP -Korrespondenten

v .W. Bonn . Nachdem bereits vor etwa
einem Jahr um die Frage einer möglichen Re¬
militarisierung Deutschlands durch die sen¬
sationellen Erklärungen des bekannten Publi¬
zisten Dr. Eugen Kogon und die sich daran
anschließende Zurückziehung seiner „Ent¬
hüllungen “ ein toller Wirbel von Dementis ,
Erklärungen und Gegenerklärungen entstan¬
den war , sah sich am Montag der stellver¬
tretende Bundespressechef genötigt , einiges an
dem „Plain Dealer “ -Interview mit dem Bun¬
deskanzler über dasselbe Thema „in die rich¬
tige Lage zu bringen,“

Nach den Worten des Regierungssprechers
hat der Korrespondent der amerikanischen
Zeitung die Meinung Dr . Adenauers nicht
richtig wiedergegeben . Eine Nachprüfung ist
kaum möglich , weil das Interview in zwang¬
loser Unterhaltung gegeben wurde und nicht
vorher formulierte Fragen eingereicht worden
sind .

Der Regierungssprecher wiederholte noch
einmal die Erklärung des Kanzlers , die auch
das Kabinett teilt , daß dieser grundsätzlich
gegen jede deutsche Wiederaufrüstung sei.
Nur wenn die Alliierten auf einer deutschen
Beteiligung an der Verteidigung Europas be¬
stehen würden und eine solche sich nicht ver¬
meiden ließe , wäre ein deutsches Kontin¬
gent innerhalb einer europäischen Armee
möglich ; dann aber nur unter der Verant¬
wortung der deutschen Regierung . Nach den
Erläuterungen des Regierungssprechers ver¬
hält sich der Kanzler ablehnend ge¬
genüber dem Gedanken der Anwer¬
bung von deutschen Freiwilligen . Die
Schaffung solcher Formationen würde die Bil¬
dung moderner Landsknechtshaufen bedeuten .
Auf die Frage des amerikanischen Korrespon¬
denten des „Plain Dealer “

, ob die deutsche
Industrie Waffen herstellen könne , hat Dr.
Adenauer geantwortet , daß sie dazu nicht in
der Lage sei , weil alle deutschen Anlagen zur
Herstellung von Kriegsgeräten zerstört wor¬
den seien . Wenn überhaupt eine Aufrüstung
erfolgen solle , dann müßten die Waffen von
Amerika geliefert werden .

Der stellvertretende Bundespressechef be¬
tonte weiter , daß die Frage der Remilitarisie¬
rung in vielen Gesprächen an den Kanzler
herangetragen worden sei . Erst auf diese ver -
schiedentlichen Hinweise habe sich Dr . Aden¬
auer mit der Frage befaßt . Gleichzeitig unter¬
strich der Regierungssprecher , daß sich der
Kanzler in seiner Auffassung eins mit dem
ganzen Kabinett wisse . Ebenso herrschten in¬
nerhalb der Regierungskoalition keine ver¬
schiedenen Auffassungen in dieser für das
deutsche Volk so wichtigen Frage .

Der Kanzler habe in Bezug auf die Sicher¬
heit , die auch von deutscher Seite gefordert
werden könne , erklärt , die Deutschen seien
von den Alliierten entwaffnet worden ; damit
hätten die Alliierten die moralische und völ¬
kerrechtliche Verpflichtung übernommen , für
die deutsche Sicherheit einzustehen .

Die Deutsche Zentrumspartei
wandte sich am Mittwoch erneut gegen eine
deutsche Wiederaufrüstung . Die Zentrums¬
fraktion im Bundestag will die Regierung um
beschleunigte Vorlage eines Gesetzentwurfes
ersuchen , wonach niemand gegen sein Ge¬

wissen zum Kriegscfienst mit der Walle
gezwungen werden kann . In dem Entwurf
sollen die im Grundgesetz verankerten Rechte
auf Kriegsdienstverweigerung zum Ausdruck
kommen .

Dreihundert D-Marfc -Grenze fraglich
Steuerfreiheit der Weihnachtsgratifikationen

Von unserem TP -K orrespondenten
v .W . Bonn . Der Beschluß de^ Bundestages ,

die steuerfreie Weihnachts -Gratifikation auf
den Betrag von 300 DM festzusetzen , wird
wahrscheinlich kaum in die Wirklichkeit um¬
gesetzt werden können . Das Land Hessen
widersetzt sich der Durchführung dieses Be¬
schlusses . Da die Einkommen - und Lohn¬
steuer - Gesetzgebung bei den Ländern liegt ,
kann der Bundestag höchstens eine Gesetzes¬
verordnung vorschlagen , die der Bundesrat
billigen müßte . Es erscheint fraglich , ob der
Bundesrat für einen solchen Entwurf seine
Zustimmung geben wird .

Eine Aufgabe der UN
Gerstenmaier zur Frage DP ’s und Flüchtlinge

Bonn (TP ) . Bundestagsabgeordneter Dr .
Eugen Gerstenmaier sprach sich am
Montag dafür aus , nach Auflösung der Inter¬
nationalen Flüchtlings -Organisation zwischen
DP ’s und Flüchtlingen nicht mehr zu unter¬
scheiden . Es werde notwendig sein , daß dann
die Vereinten Nationen die Betreuung der
Flüchtlinge in der ganzen Welt übernehmen .
Dr . Gerstenmaier , der vom Bundeskanzler vor
kurzem mit den Vorarbeiten zur internatio¬
nalen Behandlung des deutschen Flüchtlings¬
problems beauftragt wurde , sagte weiter , man

müßte annenmen , daß nach Auflösung der
IRO im Jahre 1951 noch 100 000 DP in Deutsch¬
land bleiben . Gegenwärtig befänden sich
400 000 DP ’s und 12 Millionen Flüchtlinge in
allen vier Zonen Deutschlands , 8 Millionen
davon lebten im Bundesgebiet .

Max Reimann
prophezeit „radikale Änderung“

Kommunistische Konferenz in Düsseldorf
Düsseldorf (TP ) . In Düsseldorf fand

eine zweitägige Konferenz der Kommunisten¬
führer des Ruhrgebietes statt . Den Vorsitz
führte der Führer der Kommunisten West¬
deutschlands , Max Reimann . Nach Ab¬
schluß der Konferenz erklärte Reimann , im
Laufe der nächsten vier bis fünf Monate
werde die internationale Lage eine radikale
Änderung erfahren . Die Verhandlungen zwi¬
schen Ost und West über die deutsche Frage
würden dann wieder in den Vordergrund ge¬
rückt . Die Kommunisten hätten viel Zeit und
sie könnten warten .

Kabinett und Südweststaatfrage
Die Meinung der Heimatvertriebenen

Stuttgart (TP ) . Das württ .-badische Ka¬
binett erörterte am Montag nachmittag in
einer Sitzung erneut die Südweststaat¬
frage . Zur Diskussion stand u . a . die Ant¬
wort auf das Schreiben des südbadischen
Staatspräsidenten vom 11 . November .

Führende Persönlichkeiten der Heimatver¬
triebenen , darunter der Bundestagsabgeord¬nete Dr . von Golitschek , legten in einem
Telegramm an den Ministerpräsidenten von
Württemberg -Baden , Dr . Maier , ihre Ein¬
stellung zur Südweststaatfrage dar . Das Land
Württemberg -Baden in seinen jetzigen Gren¬
zen , so heißt es in dem Telegramm , dürfte nur
aufgegeben werden , wenn der Südweststaat
verwirklicht werde . Jede andere Lösung sei
abwegig .

Wieder aufgefauchl
Offre in Paris eingetroffen — Detektive suchen

sein Geheimnis zu entschleiern
Paris (TP) . Einer der aus Polen ausge¬

wiesenen Franzosen , Offre, der auf dem Wege
nach Frankreich verschwunden war , traf am
Montag unter Bewachung in Paris ein.

Ein Vertreter des französischen Außenmini¬
steriums erklärte , Offre sei bei dem Versuch ,
auf schweizerisches Gebiet überzutreten , fest¬
genommen worden .

Französische , deutsche und amerikanische
Detektive versuchen zwei geheimnisvolle Um¬
stände aufzuklären :

1 . Wie brachte es Offre fertig , die lange
Strecke von Frankfurt , wo er offenbar
aus dem französischen Militärzug heraus¬
sprang , zur Schweizer Grenze zurückzu¬
legen ?

2 . Wen hat die deutsche Bahnpolizei , wie
gemeldet wurde , auf der Strecke bei
Frankfurt tot aufgefunden und als Offre
identifiziert ?

In Frankreich haben die Meinungsverschie¬
denheiten über Bidaults Agrarpolitik zu einem
zweiten Austritt aus der Regierung geführt .
Nachdem in der vorigen Woche der Landwirt¬
schaftsminister ausgeschieden war , hat nun¬
mehr der Staatssekretär im Gesundheitsmini -
stcrium seinen Rücktritt erklärt . Er ist einer
der sechs Abgeordneten einer Fraktion , die
sich „Aktionsgruppe republikanischer Bauern “
nennt und seit zwei Jahren an der Regierung
teilgenommen hat .

In Marseille haben die Werftarbeiter
des kommunistisch kontrollierten Allgemeinen

Gewerkschaftsbundes zur uurcnsetzung von
Lohnforderungen für die nächsten 16 Tage
Arbeitsverschleppung angekündigt . Ferner
werden sie auch keine Schiffe beladen , die
Kriegsmaterial nach Indochina bringen sollen .

Warschau : Robineau gesteht
„Spionage für französischen Geheimdienst“
Warschau (TP ) . Ein angebliches Ge¬

ständnis des französischen Vizekonsuls in
Stettin , Robineau , dessen Verhaftung vor
kurzem den Repressalienkrieg zwischen Po ’en
und Frankreich einleitete , wurde vom hie¬
sigen Rundfunk veröffentlicht . Robineau soll
zugegeben haben , daß er von dem französi¬
schen Geheimdienst nach Polen geschickt wor¬
den sei, um dort Spionage zu treiben .

VOM TAGE
„Deutsche Rechtspartei“ im Kommen . Der

Landesdelegiertentag der Nationaldemokra¬
tischen Partei billigte in Frankfurt den Be¬
schluß zur Gründung einer einheitlichen deut¬
schen Rechtspartei . (TP)

Kreis für geeintes Europa. Der ehemalige
Reichskanzler Wirth ist zur Zeit damit be¬
schäftigt , einen Kreis für ein geeintes Europa
zu bilden . (TP )

Bonn verbot „Marathontanz“. Die Bonner
Stadtverwaltung hat einen mit großer Re¬
klame angekündigten „Marathontanz “ ver¬
boten . Die Organisatoren des sogenannten
Walkatons wollten in Bonn den in anderen
deutschen Städten aufgestellten „Dauerrekord “
überbieten , um , wie sie erklärten , zu zeigen ,
wie man in der Bundeshauptstadt tanze . (TP )

Herstellung von Luftbüchsen erlaubt . Die
französischen Militärbehörden haben einer
deutschen Firma in Rastatt die Genehmigung
zur Herstellung von Luftbüchsen erteilt . Diese
Firma hat vor dem Kriege in viele Länder
exportiert . (TP )

Wyschinski besucht Berlin . Den sowjetische
Außenminister Wyschinski wird sich auf sei¬
nem Rückflug von New York nach Moskau
zwei Tage in Berlin aufhalten . (TP )

Frankreich bietet die Hand. In einer Ver¬
anstaltung der saarländischen Handelskam¬
mer ging der französische Hohe Kommissar
besonders auf die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich ' ein . Frankreich
habe zunächst dem Saarland die Hand ge¬
reicht . Jetzt aber biete Frankreich über das
Saarland hinweg auch Deutschland die Hand .

Kongreß der italienischen Sozialisten . In
Florenz wurde ein Kongreß der italienischen
Sozialisten eröffnet , an dem Vertreter aller
Rechtssozialisten mit Ausnahme der Saragat -
Gruppe teilnahmen . Es soll eine einheitliche
„Vereinigte Sozialistische Partei “ Italiens -ge¬
bildet werden . (TP )

Taifun über den Philippinen . Ein Teil der
Philippinen wurde von einem schweren Tai¬
fun heimgesucht , der schwere Schäden verur¬
sachte . Mehrere tausend Personen sind ob¬
dachlos geworden . (TP )

Universalstoff Nylon . In der amerikanischen
Armee wird zur Zeit Nylon auf seine Brauch¬
barkeit als Grundstoff für Panzerwagen ge¬
prüft . Man konnte bereits einen Körperpanzer
herstellen , der einen aus 15 Meter Entfernung
abgegebenen Schuß aus einer Armeepistole
abhält .

Flohkrieg . Zu einem Notenwechsel zwischen
Bern und Paris kam es , weil die Frage nicht
geklärt werden konnte , wer für die Flohplage
in der von französischen und Schweizer
Eisenbahnbeamten gemeinsam verwalteten
Grenzstationen Le Cpole verantwortlich ist .
Kürzlich machten die Franzosen diesem inter¬
nationalen Streit ein Ende , indem sie einen
Kammerjägertrupp nach Le Coole schickten ,
der den Flöhen zu Leibe rückte .

Freier Weltgewerkschaftsbund

Luftschutz gegen Atombomben
Eine Erklärung des britischen Innenministers

London (TP ) . Der britische Innenminister
erklärte am Montag , falls Großbritannien
einem Angriff mit Atombomben ausge¬
setzt werde , würde der Luftschutz imstande
sein , einen sehr großen Teil der befürchteten
Verluste zu verhindern . Es wäre töricht , so
sagte er , die Wirkung der Atombombe zu un¬
terschätzen , aber eine Uebersehätzung sei
ebenso falsch . Im Kriege habe ein einziger
Luftangriff auf Hamburg größere Verluste
und einen doppelt so großen Schaden verur¬
sacht als die Atombombe , die auf Nagasaki
abgeworfen wurde . Die Brandbombenangriffe
auf Tokio hätten größere Verluste und Zer¬
störungen verursacht als die Atombombe , die
auf Hiroshima fiel.

Tschengtu wird aufgegeben
Aber Tschiangkaischek will den Kampf auf
dem Festland „um jeden Preis“ weiterführen

Hongkong (TP ). Die chinesische Natio¬
nalregierung gibt nun auch Tschengtu auf , die
dritte Stadt , die vorübergehend ihre Haupt¬
stadt war . Der Vormarsch der kommunisti¬
schen Streitkräfte auf Tschengtu stieß bisher
auf geringen Widerstand . Nach Ansicht unter¬
richteter Kreise dürfte die Nationalregierung
ihren Widerstand jetzt auf die Insel Formosa
konzentrieren und das Festland aufgeben.

Interessant ist in diesem Zusammenhang ,
daß einer Meldung aus Washington zufolge .

einige amerikanische Senatoren dieser Tage
angeregt haben , den Bereich der US-Besatzung
in Japan auch auf die Insel Formosa aus¬
zudehnen .

Generalissimus Tschiangkaischek hat auf
Ersuchen der Kuomintang wieder das Amt
des nationalchinesischen Staatspräsidenten
übernommen .

Im Gegensatz zu der vorstehenden Meldung
erklärte er , der Kampf auf dem chinesischen
Festlande werde um jeden Preis und unge¬
achtet der Opfer fortgesetzt . Wenn die demo¬
kratischen Länder die Bedeutung des Kampfes
gegen den Kommunismus unterschätzten , dann
würden sie ihre eigene Freiheit , Sicherheit
und Unabhängigkeit in Gefahr bringen . Die
chinesische Nationalregierung werde weiterhin
für die Freiheit kämpfen .

Der bisherige nationalchinesische Staats¬
präsident Li - tsun - jen , der sich seit
einiger Zeit aus Gesundheitsrücksichten in
Hongkong aufhält , ist am Montag nach den
USA abgeflogen . Angeblich will er sich in den
Vereinigten Staaten einer ärztlichen Behand¬
lung unterziehen . Inoffiziell verlautet jedoch ,
daß er sich dort um Unterstützung für eine
von Tschiangkaischek unabhängige national -
chinesische Splittergruppe bemühen will .

Der indische Ministerpräsident Pandit
N e h r u erklärte am Montag , es werde nicht
mehr lange dauern , bis Indien die Regierung
der chinesischen Kommunisten anerkennen
werde . Ein genauer Termin stehe allerdings
noch nicht fest .

Entwurf der Satzungen beraten
London (TP ) . Die Arbeiten des Londoner

Gründungskongresses für einen Freien
Weltgewerkschaftsbund stehen vor
dem Abschluß . Die offizielle Konstituierung
der nicht -kommunistischen Gewerkschafts¬
internationale erfolgt voraussichtlich am Mitt¬
woch.

Am Montag wurde der Plenarsitzung der
inzwischen fertiggestellte Entwurf der Sat¬
zungen vorgelegt . In dem Statut wird die
Verteidigung der Demokratie gegen jede Art
von Totalitarismus als eine der Hauptauf¬
gaben der neuen Organisation bezeichnet . Fer¬
ner sollen eine allgemeine Erhöhung der Pro¬
duktion , eine Verbesserung der sozialen
Sicherheit der Arbeiter und die Abschaffung
der Zwangsarbeit in allen Ländern angestrebt
werden . Die neue Gewerkschaftsinternatio -
nale will außerdem alle Politiker der freien
Welt auffordern , ihre Länder zu größeren
Wirtschaftseinheiten zusammenzuschließen .

Die neue Organisation , die rund 50 Millio¬
nen Arbeiter vertritt , soll alle zwei Jahre
einen Kongreß abhalten . Die Gewerkschaften
und Verbände sind in dem Kongreß nach der
Zahl ihrer Mitglieder vertreten . Der Exeku¬
tivausschuß , der aus 19 Mitgliedern besteht ,wählt den Präsidenten der Organisation .

Weltkraftkonferenz in Indien
Riesige Staudammanlagen im Werden

Neu - Delbi (TP). Indien hat soeben die
Vertreter von 32 Ländern zur vierten Voll¬
sitzung der Internationalen Kommission für
Staudämme sowie die Delegierten der Welt¬
kraftkonferenz , die vom 10. bis 15. Januar
1950 stattfindet , eingeladen .

Die Teilnehmerstaaten sind : England , Frank¬
reich , Algerien , Argentinien , Australien , Bel¬
gien , Brasilien . Kanada , Irland , Ceylon , Chile ,
China , Columbien , Tschechoslowakei , Däne¬
mark . Griechenland , Jugoslawien , Luxem¬
burg , Mexiko , Niederlande , Neuseeland , Nor¬
wegen , Pakistan , Peru , Polen , Portugal ,
Schweden , Schweiz , Südafrika , Uruguay , USA
und die Sowjetunion .

Außer den Delegierten werden 400 führende
Ingenieure aus aller Welt an dieser Sitzung

teilnehmen . Die Aufgabe der Weltkraftkon¬
ferenz wird es sein , zu erörtern , wie die Fak¬
toren Hitze und Wasserkraft national und
international ausgewertet werden können .
Vorher findet in Bombay eine vorbereitende
Konferenz des internationalen Verbandes für
nydraulische Forschungsfragen statt . In Ver - -
oindung damit wird eine Wasserkraftausstel¬
lung stattfinden , an der sich fast alle Staaten
der Welt beteiligen . Die diesbezüglichen Stau -
iamm - und Kraftanlagen in Indien werden
cmn den internationalen Besuchern besichtigt
werden .

Mit seinen riesigen Bewässerungssystemen
steht Indien jedenfalls an der Spitze aller
Länder der Welt . Die Ausdehnung dieser Be¬
wässerungsanlagen ist größer als die irgend
“ines anderen Landes und die in Indien ge¬
nnachten Erfahrungen interessieren besonders
die Vereinigten Staaten , die Sowjetunion , Ja¬
pan und Ägypten . Die indischen Staudamm¬
anlagen , die sich gegenwärtig in Bau befin¬
den , sollen sogar den riesigen Staudämmen
der Vereinigten Staaten ebenbürtig sein .

Seit 1928 besteht eine internationale Kom¬
mission für den Entwurf , die Ausführung , die
Erhaltung und die betriebliche Betreuung der
Staudämme aller Länder , die die gemein¬
samen Erfahrungen untereinander austau -
schen.

Und er gesteht doch noch . . .
Boromowitsch gibt teilweise Schuld zu

Sera je wo (TP ) . In dem Prozeß gegenrusssiche Staatsahgehörige gab der sechste
Angeklagte , Boromowitsch , der sich zu¬nächst nicht für schuldig erklärt hatte , amMontag eine neue Erklärung ab . Er sagtejetzt , er sei nur teilweise schuldig . Ihm wirdzur Last gelegt , er habe während des Kriegesmit jugoslawischen Quislingen zusammenge¬arbeitet und in der Nachkriegszeit für denGeheimdienst der Sowjetunion Spionage ge¬trieben . Nun gestand Boromowitsch , er habein Berichten an einen früheren Botschafts¬sekretär der russischen Botschaft in Belgradüber die Zustände der russischen Kolonie inSerajewo unrichtige Angaben gemacht . ZurBeschleunigung des Prozesses wurde die Ver¬handlung am Montag abend fortgesetzt
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Was geht in Südwestafrika vor ?Schwere Zusammenstöße auf Java
Batavia (TP ) . In West -Java kam es er¬

neut zu schweren Zusammenstößen
zwischen indonesischen Radikalisten und nie¬
derländischen Truppen , die von Verbänden
der indonesischen Armee unterstützt wurden .
Wie weiter verlautet , halten die Holländer
etwa 400 indonesische Kommunisten und Re¬
volutionäre fest . Sie sollen den indonesischen
Behörden übergeben werden , sobald das Ge¬
biet seine Souveränität erlangt hat

Die Übertragung der Staatsgewalt an die
indonesischen Politiker macht weitere Fort¬
schritte . Mehrere Vertreter des einheimischen
nationalen Verteidigungs -Ausschusses treten
am Montag in holländische Verwaltungs¬
abteilungen ein .

Wieder zwei Flugzeuge verunglückt
Insgesamt sechs Todesopfer

L o n g Beach (TP ) . Am Montagmorgen
stürzte auf dem Flugplatz von Long Beach in
Kalifornien ein Flugzeug gleich nach dem
Start ab . Fünf Personen wurden dabei
getötet .

Wie aus Alaska gemeldet wird , ereignete
sich auch dort ein Flugzeugunglück . Eine Ma¬
schine mußte infolge schweren Schneesturmes
notlanden . Dabei wurde ein Passagier getötet
und mehrere verletzt .

Stuart noch in Lebensgefahr
Das Attentat auf den Gouverneur von Sarawak

London (TP ) . Der Gouverneur der bri¬
tischen Kolonie Sarawak auf Borneo , Duncan
Stuart , der , wie berichtet , von malaiischen
Studenten durch Dolchstöße verletzt wurde ,
ist noch immer in Lebensgefahr . Wie man
annimmt , sind die Attentäter Mitglieder einer
Organisation , che die Abtretung Sarawaks an
Großbritannien bekämpfen .

Das ehemalige britische Protektorat Sara¬
wak wurde im Jahre 1946 eine Kolonie , als
der Radschah von Sarawak , Sir Charles Brook ,
seine Souveränität an den englischen König
übertrug . '

Arbeitspflicht für Männer und Frauen
Ein Beschluß des rumänischen Ministerrats

Bukarest (TP ) . In Rumänien müssen
nach einem Beschluß des Ministerrats alle
Stadt - und Landbewohner beiderlei Ge¬
schlechts an Straßenbauarbeiten teilnehmen .
Arbeitspflichtig sind Männer im Alter von 18
bis 56 Jahren und Frauen zwischen 18 und
45 Jahren . Je nach ihrem Einkommen werden
die Arbeitspflichtigen jedes Jahr während
2 bis 20 Tagen bei Straßenbauarbeiten ein¬
gesetzt . Gewisse Kategorien von Arbeits¬
pflichtigen können durch Zahlung eines be¬
stimmten Betrages die Befreiung von der Ar
beit ' erwirken .

Für Bonn akkreditiert . Am 13. 12. 1949 wer¬
den die ausländischen Missionen bei der alli¬
ierten Hohen Kommission für die Bundes¬
republik akkreditiert . Der Leiter der belgischen
Mission überreichte am Donnerstag sein Be¬
glaubigungsschreiben . (TP)

Aus Rußland heimgekehrt . Im Durchgangs¬
lager Hof -Moschendorf trafen 1152 Heimkeh¬
rer aus sowjetischer Kriegsgefangenschaft ein .
Die Entlassenen kommen aus Lagern in Okto¬
berstadt , Ufa , Karaganda und Moskau . (TP)

Luftbrücke -Ausstellung in Berlin . Im briti¬
schen Informationszentrum in Berlin wurde
am Montag eine Ausstellung über die Luft¬
brücke eröffnet , die bereits stark besucht
wurde . (TP)

Freispruch wieder aufgehoben . In Köln , hob
der Oberste Gerichtshof den von einem Straf¬
gericht in Lübeck im März vorigen Jahres ge¬
fällten Freispruch auf , der in dem Strafver¬
fahren gegen die früheren Zahlmeister Helm¬
busch und Schadwinkel erfolgt war . Die An¬
geklagten hatten den früheren Oberbürger¬
meister von Leipzig , Goerdeler , im Anschluß
an das Attentat vom 20. Juli den deutschen
Behörden überantwortet . (TP)

Der Treuhänderrat der UN hat dieser Tage
eine Entschließung angenommen , nach der . der
Internationale Gerichtshof in Den Haag über
die Pflichten der Südafrikanischen Union als
Mandatsmacht über die ehemalige deutsche
Kolonie Südwestafrika zu entscheiden hat .

Über das Schicksal der ehemaligen deutschen
Kolonie Südwestafrika ist seit dem Un¬
tergang des „Dritten Reiches “ nur sehr wenig
geschrieben und gesprochen worden . Im all¬
gemeinen herrschte in Deutschland die Auf¬
fassung vor , das Land sei längst ein Bestand¬
teil der Südafrikanischen Union geworden .
Das ist jedoch nur zum Teil richtig . Theore¬
tisch ist Südwestafrika noch ein Mandatsge¬
biet , das die Union zu verwalten hat , bis die
UN eine endgültige Entscheidung treffen . In
der Praxis kann jedoch nicht mehr von einem
Mandat gesprochen werden .

Im Frühjahr dieses Jahres weilte Minister¬
präsident Dr . M a 1 a n persönlich in Windhuk ,
um die verwaltungsmäßige Eingliederung
Südwestafrikas in die südafrikanische Union
vorzunehmen . Diese Eingliederung vollzog sich
reibungslos und unter Zustimmung einer über¬
wältigenden Mehrheit der weißen Bevölke¬
rung . Das ist durchaus natürlich , nachdem die
Union das Land schon seit dem Ende des
ersten Weltkrieges (damals noch im Aufträge
des Völkerbundes ) verwaltet und die UN
nach dem zweiten Weltkrieg das Mandat er¬
neut bestätigten .

Allerdings hat die UN immer wieder ver¬
sucht , das Land ihrer eigenen Treuhänder¬
schaft zu unterstellen , also die Union auszu¬
schalten . Dr . Malan war von vornherein ent¬
schlossen , es nicht so weit kommen zu lassen .
Daher reiste er im Frühjahr nach Windhuk
und traf seine Gegenmaßnahmen , die die UN
wieder einmal vor eine vollendete Tatsache
stellen . Da deren Mühlen sehr langsam mah¬
len , ist man praktisch erst darauf gekommen ,
daß in Südafrika ein „fait accompli “ geschaf¬
fen wurde , als die Union sich weigerte , der UN
weiterhin Berichte über die Lage in Südwest¬
afrika zugehen zu lassen . Der Treuhänderrat
hat nun dieser Tage eine Entschließung ange¬
nommen , nach der der Internationale Gerichts¬
hof in Den Haag über die Pflichten der Union
als Mandatsmacht über Südwestafrika zu ent¬
scheiden hat . Es geht vor allem um die Frage ,
ob die Union berechtigt ist , den internationa¬
len Status des Territoriums von Südwest¬
afrika zu ändern . Rein juristisch und völker¬
rechtlich gesehen ist sie das natürlich nicht .
Doch es wird wohl kaum einen Menschen in
Südafrika geben , der glaubt , die UN würden
in der Lage sein , die Entscheidung von Wind¬
huk rückgängig zu machen .

Dr . Malan verweist nicht ganz zu Unrecht
auf die Tatsache , daß Südwestafrika seit über
zwanzig Jahren von der Union als Mandat
verwaltet werde und daß es in dieser langen
Zeit sowohl politisch als auch wirtschaftlich
praktisch ein Bestandteil der Union geworden
sei . Südwestafrika kann ohne die Union nicht
leben . Zwar ist das Land rund eineinhalbmal
so groß wie Deutschland vor dem ersten Welt¬
krieg , es i„t jedoch außerordentlich dünn be¬
siedelt . 400 000 Eingeborene und 40 000 Weiße
bilden die gesamte Einwohnerzahl . Die weiße
Bevölkerung besteht aus 10 000 Deutschen , im
übrigen aus Engländern und Buren . Deutsche
und Buren traten geschlossen für eine Ein¬
gliederung in die Union ein , die Engländer
verhielten sich zurückhaltend . London plant
bekanntlich die Schaffung eines afrikanischen
Dominions als Gegengewicht gegen die selb¬
ständige Politik der Union . In diesem Domi¬
nion aber wäre Südwestafrika sehr willkom¬
men gewesen . Es dürfte den Briten unter
diesen Umständen nicht leicht gefallen sein ,

ihre Haltung gegenüber den UN festzulegen .
Auf der einen Seite konnten sie kein Interesse
daran haben , Südwestafrika in der Union ' auf¬
gehen zu lassen , auf der anderen Seite aber
konnten sie nicht gegen die Union stimmen ,
wollten sie nicht die dort vorhandenen Ten¬
denzen zur Abspaltung von der britischen
Krone noch verstärken . So enthielten sie sich
der Stimme .

Für uns Deutsche mag besonders die Frage
von Interesse sein , wie sich die Eingliederung
der Deutschen in Südwestafrika vollzieht . Man
kann schon heute sagen : sie wird sich rei¬
bungslos vollziehen . Die südafrikanische Re *
gierung hat alle Diskriminierungen , die wäh¬
rend des Krieges verhängt worden waren ,
rückgängig gemacht . Die Deutschen erhalten
auf Antrag sofort die Staatsbürgerschaft der
Union und sind damit gleichberechtigte Bürger
mit aktivem und passivem Wahlrecht . Bei den
letzten Gemeindewahlen ist auch bereits wie¬
der eine ganze Anzahl deutscher Vertreter ge¬
wählt worden .

Auch die Bedingungen für die Aufnahme
des Landes in die Union sind günstig . Süd¬
westafrika erhält trotz seiner geringen Ein¬
wohnerzahl eine Vertretung von vier Abge¬
ordneten im Senat und von sechs im Volks¬
rat . Die bisherigen Befugnisse des südwest¬
afrikanischen Landesrates wurden sogar noch
erweitert . Mit welchem Geschick die Union
vorgeht , beweist u . a . die Tatsache , daß Eng¬
lisch , Afrikaans und Deutsch als Amtsspra¬
chen zugelassen sind . Alle Adreßbücher sind
dreisprachig , ebenso die Banknoten . Neben
Englisch und Afrikaans ist Deutsch auch wie¬
der obligatorische Uhterrichtsspraehe . Jedes
Kind kann also in seiner Muttersprache unter¬
richtet werden .

In Anbetracht der wirtschaftlichen und po¬
litischen Verflechtung Südwestafrikas mit der
Union und der Tatsache , daß in der ehemali¬
gen deutschen Kolonie Deutsche , Engländer
und Buren gleichberechtigt nebeneinander¬
leben , dürfte die von der Südafrikanischen
Union getroffene Entscheidung gutzuheißen
sein . Den UN wird wohl nichts anderes übrig
bleiben , als theoretisch festzustellen , daß
Südafrika mit der vollzogenen Eingliederung
Südwestafrikas juristisch im Unrecht ist —.
und dann den Akt über das Mandat in einem
Aktenschrank abzulegen . . . T .B .

Zwei Klöster von Polizei besetzt
Kollektivierung der Landwirtschaft

Prag (TP ) . In der Tschechoslowakei wur¬
den auf Anordnung der kommunistischen Re¬
gierung weitere zwei Klöster und ein
katholisches Prälatenamt von der Polizei
besetzt . Der tschechoslowakische Landwirt¬
schaftsminister hat eine weitgehende Kollek¬
tivierung der tschechoslowakischen Landwirt¬
schaft angekündigt .

Vierzehn Todesopfer des Sturmes
Über 30 Personen verletzt

Hamburg (TP ) . Bei den Stürmen am
Sonntag haben in Berlin , Bremen und Ham¬
burg mindestens 14 Personen den Tod ge¬
funden . Mehrere Häuser sind eingestürzt .
Über 30 Personen wurden verletzt . Unter den
Trümmern vermutet man weitere Opfer .

Wie aus London verlautet , herrschte in Eng¬
land auch am Montag Sturm . In Liverpool ist
der 34000 -Tonnen -Passagierdampfer „Coruna “
nun schon seit zwei Tagen am Auslaufen ver¬
hindert . Ein britisches Truppenschiff mit dem
Bestimmungsziel Singapur kann gleichfalls
nicht auslaufen .

Wirtschafts -Nachrichten
Erhöhung der Tarifgehälter

Im Groß - und Einzelhandel
Die bisher in Württemberg -Baden gültigen

tariflichen Mindestsätze der Angestellten im
Groß - und Einzelhandel mit Ausnahme des
Lebensmittel -Groß - und Einzelhandels sind
auf Grund soeben beendeter Tarifverhand¬
lungen zwischen der Deutschen Angestellten¬
gewerkschaft und den entsprechenden Arbeit¬
geberverbänden rückwirkend ab 1 . 6 . 49 um
erstmals 3 % und das sich daraus ergebende
Gehalt um nochmals 5 % erhöht worden . Im
Lebensmittel -Groß - und Einzelhandel beträgt
die Erhöhung 3 % und auf die berechnete Ge¬
haltssumme nochmals 3 % . (VWD)

Bezirksgruppe „Süddeutschland“
In der Zementindustrie

Die Zementwerke Bayerns , Württembergs
und Badens haben sich jetzt innerhalb des
Fachverbandes Zement zu einer Bezirksgruppe
„Süddeutschland “ zusammengeschlossen . Sitz
der Geschäftsführung unter Leitung des bis¬
herigen Geschäftsführers des Verbandes baye¬
rischer Zementfabriken , Dr . Thümmel , ist in
München . Die Zementwerke Süddeutschlands
waren bisher zum Teil dem Fachverband in
Frankfurt/Main angeschlossen . Ferner hat die
schon früher bestandene Bauberatungsstelle
der süddeutschen Zementindustrie für den
gleichen Bereich unter Leitung von Dipl . Ing .
Dr . v . Meng ihre Tätigkeit wieder aufgenom¬
men (VWD)

Allgemeine Senkung der Tabaksteuer ?
In einem Antrag der FDP wird die Bundes¬

regierung befragt , ob sie der schwierigen Lage
der Zigarren - Industrie durch eine
allgemeine Senkung der Tabaksteuer Rech¬
nung tragen will . Die Lage in der Zigarren¬
industrie , deren Absatz von Monat zu Monat
zurückgehe — so heißt es in dieser Anfrage —
verlange , daß diese Senkung unverzüglich
durchgeführt werde , wenn ein Zusammenbruch
dieser Industrie , die als besonders arbeits¬
intensiv bezeichnet wurde und zur Zeit im
Bundesgebiet rund 60 000 Arbeiter beschäftige ,
vermieden werden soll . „Ist die Bundesregie¬
rung bereit , dem Bundestag sofort einen Ge¬
setzentwurf über die Senkung der Tabak¬
steuer für Zigarren vorzulegen ?“ Die Anfrage
schließt mit der Feststellung , daß die Verbände
der Zigaretten - und Rauchtabak - Industrie
mit einer solchen Vorwegnahme einverstan¬
den sei . (v .W:)

Billigere Eier in Sicht
Die in den letzten Wochen abgeschlossenen

Handelsverträge bringen aus Dänemark , Bel¬
gien , Schweden , Finnland und Holland und
einem Teil der Südost -Staaten erhöhte
Einfuhren an Eiern . Ein Großteil der
Ware ist bereits versandt und wird in den
nächsten Tagen erwartet . Die Preise liege«
mit Ausnahme von Holland , das sich in näch¬
ster Zeit auch mit niedrigeren Preisen begnü¬
gen muß , zwischen 26 und 30 DPfg . frei deut¬
scher Grenze , so daß die Kleinverkaufspreise
für Eier in den nächsten Tagen einen Rück¬
gang erfahren dürften . Die Frankfurter Eier -
Börse hat unter dem Druck der Einfuhr von
Auslandseiern bereits auch die Inlandseier
billiger notiert . Ein weiteres Absinken der
Preise ist zu erwarten .

Exportaktivität in Württemberg -Baden
Im Monat November hat die Exportaktivität

der württ .-badischen Industrie außerordent¬
lich zugenommen . Uber die wertmäßige Ent¬
wicklung der Ausfuhr liegen zwar noch keine
Angaben vor , doch wird die Zahl der Aus¬
fuhrerklärungen in diesem Monat etwa 8000
betragen gegenüber einem Durchschnitt von
4000—5000 in den letzten Monaten . Württem¬
berg -Baden dürfte damit seine führende Po¬
sition als exportintensivstes Land der West¬
zonen weiter verbessert haben . (VWD)

MIebe
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10 . Fortsetzung
Und der Mund zwischen den bebenden

Flügeln einer leichtgebogenen Nase und
der wundervoll geschwungenen Rundung des
Kinns ? Er war rot , ein wenig groß dieser
Mund , die Lippen leicht aufgeworfen . Zwei
Reihen kleiner Zähne , schmal und spitz , glänz¬
ten zwischen den Lippen . Der warme Hauch
eines seltsam gurrenden Lachens streifte Vik¬
tors Gesicht . Eine schmale schlanke Hand mit
rosigen Nägeln an den spitzen Fingern lag
auf seiner Brust . Voll und dunkel , wie ein auf
den tiefsten Ton abgestimmte Glocke sprach
dieser Mund in einem singenden Deutsch :
„Gott sei Dank und der Madonna ! Ich glaubte ,
es sei Ihnen ein Unglück geschehen . Sie sind
gesprungen , über die Schanze dort . Geflogen,
mein Gott , als käme ein Engel vom Himmel .
Ist Ihnen wirklich ganz gut ?“

Viktor richtete sich auf . Dabei streifte ihr
Haar seine Wange . Sie wich nicht ein bißchen
aus . Es überlief ihn prickelnd . Seine Blicke
schweiften über die Umgebung hin und sahen
doch nichts als das berauschende schöne Ge¬
sicht der fremden Frau

„Doch, ich fühle mich so wohl wie noch nie“
stammelte er und seine Augen suchten wieder
die ihren .

Komisch dachte er , bisher war nur die
Schanze in mir und Sonnie . Jetzt auf einmal
sitzt diese Frau schon tief drinnen in mir .

Viktor machte keine Miene aufzustehen . Da
kauerte sie sich ihm zur Seite , sehr nahe , wie
eine zusammengerollte Katze . So viel Feuer
in so wenigen Minuten hatte noch kein Mensch
über Viktor verströmt .

„Lieben Sie auch diese Mondnächte ?“ fragte
sie ihn . Er lauschte dem dunklen Klang ihrer
Stimme und vergaß zu antworten . Wie kam
die schöne Fremde nur hier herauf ? Es mußte

=rhnn stark gegen Morgen sein , denn

über den Bergen im Osten stand bereits ein
hellvioletter schmaler Lichtstreifen .

„Ich mache mir eigentlich nichts aus Mond¬
nächten “

, sagte Viktor . Meistens schlafe ich
nachts ob der Mond scheint oder nicht . Aber
— wie sind S i e da heraufgekommen ? Haben
Sie eine Nachttour unternommen ?“

Sie sah ihn voll an . Um ihren Mund zuckte
ein Lächeln . Dieser Mund , dachte Viktor , ist
nichts Alltägliches an ihr , aber dieser Mund
ist es , der einen verrückt machen kann . Ich
habe noch nie solch einen Mund gesehen . So
geschwellt und groß , etwas wildes darin und
doch tausend Himmel .

„Ich bin sonst rasend gern bei Mondlicht
draußen . Besonders im Winter , wenn alles so
weiß und weit vor einem liegt . Bis vor einer
Stunde habe ich getanzt im Hotel . Eigentlich
wäre ich müde genug gewesen zum Schlafen .
Als ich aber am Fenster stand , hat ’s mich auf
einmal gepackt . Ich mußte da hinauf ! Viel¬
leicht , um Sie springen zu sehen ? Damit ein
Mensch bei Ihnen wäre , wenn Ihnen etwas
zustieße , Sie Waghals !“

Viktors Blicke hingen an ihr . Sie wandte
ihm jetzt ihr Gesicht voll zu und sagte mit
einer flammenden Leidenschaftlichkeit :

„Beinahe wäre ich selbst gern einmal über
diese Schanze gegangen , Sie hat an mir ge¬
zogen und gezerrt .“

Verwundert flogen seine Blicke über die
neben ihm kauernde Gestalt , in ' der trotz
aller Schlankheit der Glieder die Kraft eines
wilden Tieres zu liegen schien . Und das Fun¬
keln ihrer Augen sagte ihm , daß sie zu einem
solchen Flug in die Mondnacht hinaus Mut
genug besäße .

Plötzlich rückte sie ganz nahe an ihn heran .
Er fühlte , wie ihre Hand über seine unter
dem Kreuzband der Ohrenschützer hervor -
ctehenden Haare strich .

„Sie haben Haare von der Farbe , wie sie
daheim bei mir die Felswände in der Abend¬
sonne zeigen“

, sagte sie leise .
Viktor wehrte sich nicht dagegen , obwohl

sie ihren Arm um . seinen Nacken legte .
„Ich habe Sie schon oft gesehen , Viktor Sa-

lis , Sie sind nicht für den Schwarzwald ge¬
boren . Ich habe Sie auch gesehen , wie sie
heute Nacht dort droben über den Hang auf -
stiegen . Ihr Gesicht ist nicht in diesem alten
Europa geschnitten . Sie sollten mit mir nach
Südamerika kommen . In die Anden ! Ganz
dicht an der chilenischen Grenze in einer
Welt voller verschneiter Berge und Sonnen¬
glut bin ich aufgewachsen . Wenn Sie dort
drüben in den Bergen so neben mir lägen
wie jetzt , und dazu in einer der farbenpräch¬
tigen glühenden Nächte , wir hätten uns längst

. .- lauschte dem immer dringender
werdenden Klingen ihrer dunklen Stimme
wie verzaubert . Wir hätten uns längst ge¬
küßt ? , ging es ihm durch den Sinn . Ja , dieser
Mund war vielleicht einzig zum Küssen ge¬
schaffen . Früher wäre er des Glaubens ge¬
wesen , das Weib hat einen Spleen , vor allem
in der Zeit , da er ein Ziel vor sich hatte , die
Winterspiele , die Goldplaketten . Alle Weiber
hätte er nur ausgelacht . Aber jetzt hatte er
sein Ziel erreicht . Warum sollte er nicht auch
einmal leben wie andere junge Menschen ?
Er spürte , wie er dieses Mal nicht entrinnen
könne . Wie ihn diese Fremde , die er noch nie
gesehen und die scheinbar doch immer um
ihn gewesen war , in Besitz nahm . Es brach
und drängte in ihm etwas hervor . Sein Blut
begann zu kochen. Halb begann er zu ahnen ,
daß gerade ein neues Wesen in ihm geboren
werde . Vielleicht der andere Mensch , den er
immer ein wenig in sich gespürt hatte ?

Die Schanze , Sonnie . die Goldplaketten ,
alles versank , glitt von ihm ab . Was sich in
all den Jahren des verbissenen Kämpfens mit
sich selbst hatte zurückdrängen lassen , jetzt
verlangte es stürmisch sein Recht . Berau¬
schend schlug ihm der Hauch ihres Atems ins
Gesicht . Zwei nachtschwarze Augen loderten
vor den seinen in zwingender Glut . Mit einer

grenzenlosen Wildheit riß er sie plötzlich an
sich. So hart packte er zu, daß sie stöhnte .
Dann aber preßten ihre Arme seinen Kopf
an ihre Brust . In seine Ohren flüsterte sie:
„Dich habe ich gesucht , Viktor Salis !“ Ihre
Lippen brannten wie Feuer auf den seinen .
Dann verschwand die Schanze ' völlig vor sei¬
nen Augen . Es war nicht mehr Nacht . Die
bläulichen Schatten des werdenden Morgens
über dem Schnee wichen verzehrenden Flam¬
menzungen .

Voll heißer Scham hatte Viktor um Ver¬
zeihung bitten wollen , sein Selbstvergessen
peinigte ihn . Der über die Gipfel herein¬
brechende glührote Morgen hatte ihn plötz¬
lich ernüchtert . Die Fremde lag noch immer
mit geschlossenen Augen im Schnee . Als er
zu stammeln begann , sprang sie hoch. Ganz
dicht trat sie an ihn heran und ihre dunkle
Augen maßen ihn von Kopf bis Fuß . Dann
schlang sie von neuem die Arme um seinen
Hals und lachte ihm ein helles girrendes La¬
chen ins Gesicht . Ihr fast gertenschlanker
Körper preßte sich an den seinen :

„Du ! Dummkopf ! Verzeihen soll ich dir ?
Was den ? Eine schwache Stunde nennst du
das ? Pfui ! Das war eine wunderbar - starke
Stunde , Viktor Salis . Gereut es dich sie durch¬
lebt zu haben ?“ Viktor sah ihre Schönheit im
Licht des Morgens mit klaren Augen

Sie war um einiges kleiner als er , zierlich
und schlank . Ihre Hautfarbe wie hellbrauner
Samt . Und dieser Mund ? Es war in ihm etwas ,
mit dem er nicht mehr Herr wurde . Plötzlich
ließ er sie los , im Nu hatte er seine Schier
angeschnallt , vergaß die Stöcke oben am An¬
lauf und glitt in rasender Fahrt den steilen
Abhang hinab dem Walde zu .

Es breitete ihm eine tolle Freude , mit blitz¬
schnellen Schwüngen zwischen den verschnei¬
ten Tannen hindurch zu flitzen . Er klomm den
Hang hinauf , über eine weite Blöße hinweg .
Lautes Lachen und Geplätscher sich unter¬
haltender Männer geisterte durch den Morgen.
Die Menschen kamen , um sich von drüben
aus die Probesprünge über die neue Schanze
anzusehen . Jetzt erst dachte Viktor daran , daß
er ja mit Ruoll springen solle .

(Fortsetzung folgt »
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Der Nikolaus
Wer ist eigentlich der bei unseren Kindern

so viel gefürchtete Nikolaus ? Man nennt ihn
■auch Knecht Ruprecht , Pelzmärte oder kurz'Weihnachtsmann . Er hat einen großen Ahn¬
herrn , unser Knecht Ruprecht , der ursprüng¬
lich gar kein Knecht war , nämlich den ge¬
waltigen Wotan . Eigentlich hieß er früher
Hruodperth , d . h . der Ruhmglänzende .

Unser Nikolaus kommt in den Vorweih¬
nachtstagen mit einem langen Pelz , denn er
hat ja eine lange Reise zu machen und es ist
sehr kalt . Einen schönen weißen und sehr
dichten Bart hat er auch . Seine dicke , große
Pelzmütze geht ihm fast bis zur Nase . So
sieht er recht respektgebietend aus , der Niko¬
laus , der zur Vorsicht und zur Warnung für
böse Kinder immer eine Rute oder einen
Besen in der Hand hat . Auf dem Rücken
trägt er einen schweren , schweren Sack mit
allerlei Herrlichkeiten wie Äpfel , Nüsse , Leb¬
kuchen . Er ist immer ganz müde von der
weiten Reise vom Himmel bis zur Erde und
-der schwere Sack macht ihm auch viel Mühe .
Aber für seine Kinderchen nimmt er diese
'Opfer schon auf sich.

Mit einem großen Schlitten fährt er durch
die Wolken . Er hat es sehr eilig , der gute
Alte , denn am 6. Dezember will er ja auf der“Erde sein . Ob es ihm auch dieses Jahr reichen
wird ? Wir glauben , bestimmt .

Nikolaus bei den . Stenografen
Der Stenografenverein Ettlingen hielt am

Sonntag im Vereinslokal zum „Engel “ seine
traditionelle Nikolausfeier ab . Der Vorstand
Karl Schott konnte mit Freude feststellen ,
•daß der Einladung die ganze Stenografen¬
schar mit Angehörigen Folge geleistet hat .
Die Bekanntgabe der Ergebnisse des Vereins¬
wettschreibens nahm einen wichtigen Punkt
im Programm ein . Sämtliche 23 Teilnehmer
am Wettschreiben konnten mit Ehrengaben ,
die von Ettlinger Firmen in dankenswerter
Weise gestiftet wurden , bedacht werden :

Die Namen der Teilnehmer und Preisträ¬
ger sind : Bei 240 Silben : Friedl Veit , 200 Sil¬
ben : Elisabeth Miles , 180 Silben : Lydia
Weber , Inge Jäger , Irmgard Peters u . Marie
Wagner , 160 Silben : Fridolin Wiegert , 140 Sil¬
ben : Karl Kisselbach , Anni Smuda , Blanka
Ditter , Rosemarie Eble , Hilde Herrmann und
Doris Sauerbrunn , 120 Silben : Else Kilgus ,
Egon Kästner , Günter Zipfel , Magda Waschit -
schek und Walter Ehrenberger , 100 Silben :
Claus Höffer , 80 Silben : Egbert Schott , Nor¬
bert Schott , Reinhard Reichel und Christa
Kuhn .

Mit Befriedigung konnte der Vereinsvor -
■stand feststellen , daß ein großer Teil der
Wettschreibteilnehmer die Geschwindigkeit
seit dem letzten Vereinswettschreiben im
Frühjahr d . J . um 20—40 Silben in der Mi¬
nute erhöht hat . Bei Kerzenschein erschien
der sehnlichst erwartete Nikolaus mit Knecht
"Rupprecht , um die Stenografenjünger mit
Überraschungen zu erfreuen . Die Feier war
umrahmt von Musikstücken , vorgetragen von
Frau Kisselbach und Frl . Herrmann , die zur
Hebung der Weihnachtsstimmung erheblich
beitrugen . Der Vergnügungsrat Erich Holz¬
schuh verstand es , der Veranstaltung den
nötigen Schwung zu verleihen , so daß Froh¬
sinn und Heiterkeit herrschten . Der Vereins¬
vorstand forderte besonders die jüngeren
Teilnehmer auf , in ihrer stenografischen Wei¬
terbildung durch regelmäßigen Besuch der
Übungsabende sowie der Lehrgänge fortzu -
fähren , um brauchbare Kräfte für Industrie .
Handel und Verwaltung zu werden .

Mit dem Wunsch , recht bald im frohen
Kreise der Stenografen wieder einen gemüt¬
lichen Abend zu verleben , trennte man sich
•von den gastlichen Räumen des Vereins¬
lokals zum „Engel “ .

*

Verstärkter Bahnverkehr über Weihnachten
Der Zugverkehr wird in den Weihnachts¬

feiertagen verstärkt . Ein Vertreter der Bun¬
desbahn erklärte , man werde außer den fahr¬
planmäßigen Zügen alle verfügbaren Wagen
einsetzen . Die Reparaturwerkstätten seien
angewiesen worden , die Arbeiten an Per¬
sonenwagen zu beschleunigen . Einzelheiten
über die Regelung der Fahrpläne werden . von
den verschiedenen Eisenbahndirektionen be¬
kanntgegeben . (TP)

*

Heimkehrer am . 3 . Dezember
Karl Sieß ,

'Zeichner , Pforzheimer Str . 11 ,
raus russ Gefangenschaft , Lager 7834 Gutsch -
Itowo b . Moskau , Entl .-Dürchg .-Lg . Ulm a . D .

Robert G r o t z , Maschinenschlosser , Bade -
nertorstr . 1 , aus russ . Gefangenchaft , Lager
7424/11 Atimowka b . Melitopol , Entl .-Durchg .-
Lg . Ulm a . D .

Alfred Dietz , Kaufmann , JLeopoldtr . 6 ,
aus russ . Gefangenschaft , Lager 6357 Moskau ,
Entl .-Durchg .-Lg . Ulm a . D.

Anton Hagemann , Eisenbahn -Ass .-Anw .
Bulacher Str . 7 , Entl .-Durchg .-Lg . Ulm a . D .

•

Das neue Kriegsopfergesetz
^ Der Verband der Kriegsgeschä¬
digten in Deutschland gab bekannt , daß
seine Bemühungen um eine Neuregelung der
Versorgungsrechte der Kriegsopfer in Kürze
erfolgreich sein werden . Der Bundesarbeits -
minister teilte bereits mit , daß das Uber¬
brückungsgesetz in Kürze rechtsgültig werde .
Das Bundeskabinett will dem neuen Kriegs -

•opfergesetz schon in den nächsten Tagen zu-
-Stimmen und es dann beschleunigt dem Bun¬
desrat und dem Bundestag zur Beschluß¬
fassung Überweisen . Das neue Kriegsopfer¬
gesetz sieht neben einer Rentenerhöhung noch
andere Verbesserungen , insbesondere für

-Kriegerwitwen vor . (TP )
*

Musikinstrumente auch bei Fa. Lauinger
Die Eröffnung des Musikhauses Erich Mül¬

ler in der Badenertorstr . 7 gab der EZ Ver -

Die Besserung der Lebensmittelversorgung
beweist der friedensmäßig gefüllte Stand der
Feinkosthandlung Rudolf Eis eie (Pforzhei¬
mer Str . 8) , die vom täglichen Bedarf bis zum
erlesensten Genuß eine verführerische Aus¬
wahl geschmackvoll darbietet . Auf die bes¬
sere Kost hatte sich auch ein anderer Beruf
umzustellen : es soll nämlich schon wieder
viele geben , die auch bei normalem Geldbeu¬
tel ihre Anzüge weitermachen lassen mußten .
Schneidermeister G . Rose (Albstr . 23) zeigt
in seinem sehr gefälligen Stand den gut¬
sitzenden Herrenanzug und eine Auswahl
bester Stoffe . Daneben können wir bei Buch¬
bindermeister H . Markusch (Kronenstr . 4)
einkehren , wo zwischen allerlei Drucken auch
einige Originalarbeiten Ettlinger Künstler
ausgestellt sind : eine Murillo -Kopie von Ernst
Müller , Aquarelle von L . Heuberger , Inge
Engelhardt , Rob . Lauinger und ein Bild von
Erica Hagel -Rosenfeld . Seit der Ettlinger
Künstlerausstellung im Albgau -Museum ist
nun über in Jahr vergangen , so daß es an
der Zeit ist , unseren heimischen Künstlern
wieder einmal eine Gelegenheit zu bieten ,
etwas von ihrem Schaffen zu zeigen . Nur
schade , daß dafür nicht mehr Raum zur Ver¬
fügung steht .

Die nächsten Schritte bringen uns wieder
in die Praxis des Haushalts . Die Fa . Otto
Vogel (Seminarstr . 4) hat einige Rä ' ime
als Küche und Badezimmer ausgestattet . In
der - Küche stehen nicht nur mehrere Herde

Wenn der Einfluß der Umwelt eine nicht
zu unterschätzende Rolle in der Erziehung
spielt , so kommt dem Elternhaus , das zeitlich
die erste Gelegenheit hat auf das Kind ein¬
zuwirken , eine ausschlaggebende Bedeutung
zu . Um das Kind noch besser beurteilen zu
können , wäre es gut , wenn der Lehrer die
häuslichen Verhältnissse genau kennen würde .
Indessen ist er aber nur selten in der Lage ,
die erforderlichen Beobachtungen anzustellen
und um so mehr muß ihm die Möglichkeit
erwünscht sein , über die Elternversammlun¬
gen persönliche Beziehungen anzuknüpfen .
Nach diesen Bemerkungen , die den Stand¬
punkt der Lehrerschaft zum Ausdruck brin¬
gen , bat Schulleiter Bopp die Väter und Müt¬
ter um ihre Meinung zu den Veranstaltungen .
Als Ergebnis der sich hieran anschließenden
Aussprache konnte er feststellen , daß die El¬
tern die Versammlungen für ersprießlich hal¬
ten . Demgemäß war der Abend von gegen¬
seitigem Verständnis und Vertrauen getra¬
gen und so wird auch diese Zusammenkunft
ihre Früchte zeitigen .

Der Vortrag von Fräulein Schönig- die eine
der 2 . Klassen führt , behandelte in seinem
1 . Teil die Erziehung zur Wahrhaftigkeit . Es
sei daraus folgendes hervorgehoben : Sehr oft
ist es die Kinderlüge , die Eltern und Erzie¬
hern großen Kummer bereitet . Sie fragen
sich , was zu tun sei , um zur Wahrhaftigkeit
zu erziehen . Demgegenüber ist zu sagen , daß
die Kinderlüge zunächst nicht zu tragich ge¬
nommen werden sollte . Sie entspringt nämlich
nur selten innerer Verdorbenheit , sondern
hat oft ihren Ursprung in Sinnestäuschungen ,
mangelhafter Aufmerksamkeit , zu üppiger
Phantaie usw . Weiß man hier zu dämpfen
und zur richtigen Beobachtung anzuhalten .

anlassung , auf das Arbeitsgebiet dieses Fach¬
geschäfts hinzuweisen . Wir werden darauf
aufmerksam gemacht , daß Musikinstrumente
auch von der Handlung Ludwig Lauinger ,
Obere Zwingergasse 8 geführt werden . Seit
1923 pflegt Herr L . Lauinger neben dem Ge¬
mischtwarenverkauf auch diese ihm als Mu¬
siker vertraute Sparte .

*

Das schönste Weihnachtsgeschenk für den
Heimkehrer

ein Arbeitsplatz
In weihnachtlicher Zeit künden die Glocken

besonders eindringlich die Botschaft von der
Liebe zum Menschen , von Friede , Freude und
gegenseitiger Hilfsbereitschaft und erinnern
die Menschen , die guten Willens sind , an die
praktische Verwirklichung dieser Botschaft .

Viele Jahre entbehrten die nun aus der
Kriegsgefangenschaft Heimgekehrten diese
Realitäten des Lebens und blicken auf die
Verantwortlichen in Verwaltung und Wirt¬
schaft in der Hoffnung und Erwartung , daß
ihnen von der Gemeinschaft * für die sie ge¬
litten haben , die Hilfe zuteil wird , auf die
sie moralisch und rechtlich einen Anspruch
haben .

Die Arbeitsämter sind gehalten und be¬
müht , diese Hoffnungen zu rechtfertigen und
die Heimkehrer bevorzugt in Arbeit zu ver¬
mitteln .

Dazu ist das Arbeitsamt auf die bereitwil¬
lige Unterstützung aller Kreise der Wirtschaft
angewiesen und bittet jeden Betriebsleiter
und Inhaber eines Betriebes , seine bei ihm
vorhandenen Arbeitsplätze auf die Einstel¬
lungsmöglichkeit von Heimkehrern zu über¬
prüfen .

Die seelische und materielle Not der arbeit¬
suchenden Heimkehrer ist groß .

Das Arbeitsamt bittet alle Arbeitgeber , es
in seinen Bemühungen zu unterstützen , um
den Heimkehrern noch vor Weihnachten ei¬
nen Arbeitsplatz

als schönstes Weihnachtsgeschenk
zuweisen zu können .

Melden Sie bitte dem Arbeitsamt sofort
Ihre Wünsche auf Zuweisung von Heimkeh¬
rern .

zur Auswahl , sondern auch ein raumsparen¬
der Spültisch ; in den Badezimmern kann
man zwischen verschiedenen Badeöfen und
mehreren Farben der zur Reinlichkeit ver¬
lockenden Badewannen wählen . Anschließend
sehen wir einige Dauerbrandöfen „Brettania “
mit dem Ofenaufsatz „Rekord “, der für bes¬
sere Ausnützung der immer noch knappen
Brennstoffe sorgt .

Am Schluß des Rundgangs in der großen
Halle führt uns die Fa . Radio - Becker
(Thiebauthstr . 2) in die Welt der Töne . Die
neuen Rundfunkgeräte sind nicht nur tech¬
nische Wunder , sondern auch eine Freude
fürs Auge . Daneben finden wir aber noch
manche anderen elektrischen Geräte für He us
und Beruf . Aus der Ettlinger Industriepro¬
duktion wird u . a . die elektrische Badomüde
der Ofenfabrik A . Weber gezeigt .

* ‘ (Forts , folgt )#
Der große Erfolg der Ettlinger Weihnachts¬

messe zeigt sich wieder in der großen Be¬
sucherzahl , die schon erheblich höher ist als
im Vorjahr . Während in anderen Städten be¬
deutend höhere Eintrittspreise verlangt wer¬
den , ist hier mit 20 und 10 Pfg . nur ein be¬
scheidener Betrag zur Deckung der Unkosten
vom Besucher zu bezahlen . Dafür hat man
die Möglichkeit , sich ohne Hin - und Herlau¬
fen schnell zu orientieren , um das Beste zu
finden .

so wird sich das Kind in die rechte Bahn
lenken lassen . Größte Beachtung muß dage¬
gen der Notlüge geschenkt werden , denn bei
ihr handelt es sich bereits um eine richtige
Lüge . Da sie meist aus Furcht vor Strafe ent¬
springt , hat es der Erzieher in der Hand ,
durch ein vernünftiges Strafmaß vorzubeu¬
gen . Beste Vorbeugungsmittel in jedem Falle
aber bieten die eigene Wahrhaftigkeit , ein
gutes Vertrauensverhältnis zwischen Kind und
Erzieher und die Einschaltung religiöser Ge¬
sichtspunkte .

Wichtig ist , daß die Eltern ihren Kindern
bei der Fertigung ihrer Aufgaben zu Hause
nachhelfen . Wie das zu geschehen hat , damit
keine Verwirrung entsteht , zeigte Fräulein
Schönig im 2. Teil ihrer trefflichen Ausfüh¬
rungen .

In der allgemeinen Aussprache wurde u . a .
zur Lernmittelfreiheit , zur Tuberkulose¬
schutzimpfung und zum Stundenplan Stel¬
lung genommen . Schulleiter Bopb gab hierzu
folgende Auskünfte : Die Lernmittelfreiheit
ist zwar verfassungsgemäß vorgesehen , kann
aber erst vereinzelt durchgeführt werden . Um
so dankbarer müssen wir anerkennen , daß
die hiesige Stadt bereits 6 DM je Schüler zur
Verfügung stellt . Wenn sich infolge der Tuber¬
kulose -Schutzimpfung in vereinzelten Fällen
Entzündungen einstellen , sind die betreffen¬
den Schüler dem Gesundheitsamt in Karls¬
ruhe , Röntgenstr . 6, zuzuführen , das unent -
lichen Rat erteilt .

Der Mangel an Schulsälen bedingt , daß der
Unterricht schichtweise erteilt werden muß .
Der Stundenplan wirkt dadurch sehr unein¬
heitlich . Das ist bedauerlich , doch läßt es sich
unter den derzeitigen Verhältnissen nicht
ändern .

Kreditnöte der Heimatvertriebenen
Der Hilfsverband der Ostvertriebenen hatte

Vertreter der gewerblichen Wirtschaft und der
freien Berufe nach Stuttgart zu einer Aus¬
sprache zusammengerufen , auf der vor allem
Kreditprobleme der heimatvertriebenen Wirt¬
schaft erörtert ; wurden . Der Landesgeschäfts¬
führer der Organisation der heimatvertriebe¬
nen Wirtschaft , Dr . Reitter , und der Ge¬
schäftsführer der Betreuungsstelle des ost¬
deutschen Handwerks , Dr . Hochberg , schilder¬
ten die Schwierigkeiten und Mängel der Kre¬
ditbeschaffung . Vor allem wurde davor ge¬
warnt , Hoffnungen bezüglich der Gegenwerts¬
fonds aus dem Marshall -Plan zu hegen . Die
Praxis habe gezeigt , daß Staatsdarlehen über
5 000 DM nur in äußerst dringenden Fällen
erteilt werden . Staatsbürgschaften allerdings
würden großzügiger erteilt , ihr Wert bei den
Kreditanstalten sei aber immer mehr im Ab¬
sinken . Auch die Erteilung von verlorenen
Zuschüssen für unproduktive Kosten lasse
nach . Das Verfahren bei den Kleinkrediten bis
5 000 DM über die württembergische Kredit¬
hilfe wurde immer komplizierter und zeitrau¬
bender . Es wurde davor gewarnt , irgend¬
welche finanziellen Belastungen vor endgülti¬
ger Bestätigung von Krediterteilungen zu
übernehmen . Auch wurden die Flüchtlinge an
die termingemäße Rückzahlung der Kredite
erinnert , da neue Kleinkredite an die Ostver¬
triebenen nur aus den Rücklaufmitteln der
bisherigen Darlehen gegeben werden können .

Die Teilnehmer faßten eine Entschließung ,
in der schnellste Bearbeitung der gestellten
Kreditanträge und Rückführung der verlang¬
ten Sicherheiten auf ein normales und für die
Ostvertriebenen mögliches Maß , sowie die
Einschaltung der bestehenden landsmann¬
schaftlichen Organisationen gefordert wurde ,
da mit einer befriedigenden Lösung des Kre¬
ditproblems die Eingliederung der Heimatver¬
triebenen in die westdeutsche Wirtschaft stehe
und falle . D . P.

•

Spinnerei . Am Freitag , 2. Dez ., kehrte Franz
Korn , der sich während des Krieges mach
Etzenrot verheiratete , aus russischer Gefan¬
genschaft zurück .

Geburtstage . Frau Christiana Bischoff ,
z . Z . bei Familie F . Mai (Wirt ) feierte am
Sonntag ihren 72. Geburtstag . Frau Bischoff ,
die bei dem großen Angriff auf Pforzheim

25ereins =9tad) rid)tert
Neue Heimat Ettlingen

Anmeldungen für die Mitgliedschaft der
Baugenossenschaft Neuen Heimat werden auch
beim Caritasverband , Rastatter Str . 10, am
Dienstag , Mittwoch , Freitag und Samstag die¬
ser Woche während den Gechäftsstunden
entgegengenommen .

*

Schwarzwaldverein , Untergruppe Ettlingen
Samstag , 10. Dez ., nachm . 15.30 Uhr im Gast¬

haus z . „Hirsch “ für unsere Kleinen ab etwa
5 Jahre Märchenfilmvorführimg (u . a . „Der
gestiefelte Kater “) . Eintritt frei .

Um 20 Uhr Mitgliederversammlung und
anschließend Filmvortrag von Prof . Dr . Gut¬
mann (Bergfilm ) .

Sonntag , 11 . Dez ., Nachmittagswanderung :
Ettlingen — Grünwettersbach — Durlach .
Treffpunkt 12. 15 Uhr am Bahnhof Ettl .-Stadt .
Marschzeit 4 Stunden . Führung Sauer , Karls¬
ruhe .

•
Touristenverein „Die Naturfreunde, , Ettlingen

Freitag , 9 . Dez ., 20 Uhr , im Gasthaus zur
„Krone “ Mitgliederversammlung . Wichtige
Tagesordnung verpflichtet zu erscheinen .

*

Kaninchen vor dem Preisrichter
Im Hirschsaal veranstaltete der Kaninchon¬

zuchtverein C 47 Ettlingen eine mit 106 Tie¬
ren beschickte Lokalschau . Der gute Stand
der Züchtung wurde durch die große Zahl
von Preisen bewiesen . Die zwei Siegerehren¬
preise erhielten F . Wendling und Joh .
Raßler . Fünf Ehrenpreise fielen auf die
Züchter Krause , Döringer u . Stähle .
Außerdem konnten 17 erste , 23 zweite und
38 dritte Preise zuerkannt werden . Dr .
T i e t z e erhielt einen Ehrenpreis . Nachdem
die Hochkonjunktur durch die Währungs¬
reform beendet wurde , ist jetzt eine strengere
Auslese möglich . Von der Verlosung wurd ?
eifrig Gebrauch gemacht . Bei der Produkten -
schau fanden vor allem die Feiler für den
Hausbedarf Interesse .

Die besten Tiere der Ettlinger Züchter
werden am 8 . Jan . zur Landesausstellung in
Heidelberg kommen . Die Kreisausstellung
mit etwa 40 Vereinen wird erst etwas später
stattfinden .

alles verloren hat , wird im kommenden
Frühjahr Deutschland verlassen , um zu ih¬
rem Sohn nach Argentinien , der dort «in
gutgehendes Geschäft führt , überzusiedeln .
Seinen 75 . Geburtstag feiert heute in geisti¬
ger u . körperlicher Frische Johann Stehle ,
Horbachstraße . Gleichfalls begeht am heuti¬
gen Tage Josef M i t s c h e 1 e -'seinen 69 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren ! le .

•

Schwein am Steuer
Nach erfolgreichem Einkauf befand sich ein
Etttlinger Metzger und Wirt auf der Heim¬
fahrt aus dem Albtal . Das Kaufobjekt , ein
fettes Schwein , hatte er der Einfachheit ' hal¬
ber gleich in seinen Personenkraftwagen ver¬
laden . Zunächst bereitete die flotte Fahrt auf
den weichen Polstern dem Borstentier Ver¬
gnügen , aber schließlich stach es , wenn man
bei einem Schwein os sagen kann , der Hafer .
Es beschloß daher aktiv in den Gang des Ge¬
schehens einzugreifen . So stellte es sich denn
entschlossen auf die Schultern seines neuen
Herrn , um seinerseits die Führung zu über¬
nehmen . Daß dieser sich damit nicht einver¬
standen erklären wollte , hatte peinliche Fol¬
gen . Bei der Abwehr des säuischen Überfalls
verlor er nämlich die Herrschaft über seinen
Wagen und landete in einem Grundstück ne¬
ben der Straße . Zwei kräftige Eichenpfosten
und 5 bis 6 Meter Maschendraht sowie ein
Prellstein blieben auf der Strecke , eine nahe¬
stehende Telegrafenstange kam mit dem
Schrecken davon . Während der erboste Metz¬
ger seinen Wagen auf die Straße zurückschob
und den mitgenommenen Kotflügel einiger¬
maßen zurechtbog , vergnügte sich die Ur¬
heberin des Unfalls in einer alten Baugrube
neben der Straße und war schließlich nur mit
der Nachhilfe von einer Schar beherzter Bu¬
ben wieder zum Einsteigen zu bewegen . Kurz
gesagt , es war eine Schweinerei , an ' deren
Behebung der Metzger wie der Grundstücks¬
besitzer einige Tage zu tun haben werden . —
Und die Moral : Man muß mit einem Schwein
am Steuer nicht unbedingt „Schwein “ haben !

Aus dem Albgau
Cangenffdnbad) tnelbef

Langensteinach . Die evangelische Kirchen¬
gemeinde veranstaltete am Sonntag zum A ' s-
bau der hiesigen Kirche einen Bazar im Gast¬
haus zur Festhalle . — Bei den im Gemeinde¬
wald begonnenen Holzhauerarbeiten findet
auch eine Anzahl von Arbeitslosen vorüber¬
gehende Beschäftigung . — Eheschließung :
Walter Kronenwett mit Johanna Herzog und
Walter August Berger mit Mathilde Luise
Kies . — In der Leitung des Flüchtlingswe¬
sens ist insofern eine Änderung eingetreten ,
daß anstelle des bisherigen Obmannes Panny
Herr Hans Raab die Geschäfte übernimmt . —
Da mit einer baldigen Anfahrt des Schäfers
zu rechnen ist , wurde am Mittwoch die Schaf¬
pferch öffentlich versteigert .

Ein Geschenk für die ganze Familie :
ein Abonnement auf die

Ettlinger Zeitung
die seit 50 Jahren bestehende ,
stets aktuelle Heimatzeitung

für den Albgau

Wie fofl das Lügen bekämpf! werden ?
Elternabend für das 2. Schuljahr der Knabenschule Ettlingen
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Rätselraten um Funkhaus geht weiter

Immer noch kein endgültiger Beschluß
Karlsruhe (SWK ) . Der Verwaltungsrat

des Süddeutschen Rundfunks hielt
am Montag in Karlsruhe eine weitere Sitzungin der Frage des neuen Funkhauses ab .An den Beratungen nahmen von Stuttgarter
Seite u. a . Landtagspräsident Keil und Inten¬
dant Dr. Eberhard teil. Abgeordneter Möller
(Karlsruhe ) mußte der Sitzung infolge Er¬
krankung fernbleiben. Nach Schluß der Sit¬
zung wurde mitgeteilt , daß der Verwaltungs¬rat festgestellt habe, daß auf der Grundlage
des Angebots der Stadt Stuttgart vom 11 . No¬
vember 1949 kein sofortiger Beschluß gefaßtwerden könne. Die Vorsitzenden des Verwal¬
tungsrates . des Rundfunkrates und der Inten¬
dant wurden beauftragt , die erforderlichen
Verhandlungen mit der Stadt Stuttgart un¬
verzüglich weiter zu pflegen und alle mit der
Baugestaltung zusammenhängenden Fragen
erneut zu klären .

Im Rahmen dieser Verhandlungen ist be¬
sonders zu prüfen , ob und inwieweit das
Stadtgartengelände in den Interessen¬
bereich einzubeziehen ist, insbesondere hin¬
sichtlich des Preises und Verwendungszwecks.Ebenso sind auch die räumlichen Voraus¬
setzungen bezüglich der künftigen Femseh-
anlagen zu prüfen . Die Städte Karlsruhe
und Ludwigsburg , von denen besonders
die frühere Landeshauptstadt Karlsruhe wert¬
volle Angebote und Vorschläge schon seit ge¬
raumer Zeit unterbreitet , sollen von dem Er¬
gebnis der Sitzung umgehend unterrichtet
werden . Für den Fall, daß die Verhandlungenmit Stuttgart negativ verlaufen sollten, bleibt
es ihnen überlassen, entsprechende Planunter¬
lagen usw. vorzubereiten und den maßgeben¬den Körperschaften des Süddeutschen Rund¬
funks zuzuleiten.

„Henker von Minsk“ vor Gericht
Karlsruhe (SWK ) . Wie angekünddgt , be¬

gann am Montagvormittag vor dem Schwur¬
gericht des Landgerichts Karlsruhe der Pro¬
zeß gegen den früheren ehemaligen Kriminal¬
sekretär Adolf Rübe . Dem Angeklagten wer¬den bekanntlich Massenmorde an Lagerinsas¬sen des KZ Minsk in rund 436 Fällen vorge¬worfen. Rübe bezeichnete sich seinerzeit als
„Richter und Henker von Minsk .“ In dem
Prozeß, der voraussichtlich bis Mitte dieser
Woche dauert , spielt die Frage der Persön¬
lichkeitsbeurteilung des Angeklagten eine
wesentliche Rolle . Die Sachverständigen be-
zeichneten ihn teils als Psychopathen, teils
als ausgesprochenen Sadisten. Mit der Ver¬
nehmung des Angeklagten zu seiner Person,seinem Lebens- und Berufs-Werdegang, warder erste Prozeßtag unter starkem Publi¬
kumsandrang ausgefüllt.

Francois -Poncet besuchte Offenburg
Offenburg (TP) . Der französische Hohe

Kommissar, Frangois-Poncet, bezeichnete bei
seinem hiesigen Besuch die deutsch-französi¬
sche Verständigung als seine Lebensaufgabe.
Er sagte, es müsse alles , geschehen, um die
Gegensätze auszugleichen und forderte die
deutsche Jugend auf, am Werk der Verständi¬
gung und am Wiederaufbau Deutschlands ak¬
tiv mitzuarbeiten . Frangois-Poncet lobte den
demokratischen Geist des Landes, das treu am
gesunden Föderalismus festhalte.

Deutsche Frauen aus Rußland zurück
Bebenhausen (TP) . An der hiesigen

Grenzübergangsstelle sind 420 ehemalige zivil¬
internierte deutsche Frauen und Mädchen aus
der Sowjetunion eingetroffen. Die Frauen
waren in verschiedenen Lagern im Gebiet
zwischen Moskau und defn Ural . 80 Prozent
von ihnen sind herzkrank , da sie zu schweren
körperlichen Arbeiten in Gruben herangezo¬
gen worden waren . Den Heimkehrerinnen war
von sowjetischer Seite mitgeteilt worden, die
weiblichen Lager würden aufgelöst. ES' sei
damit zu rechnen, daß bis Weihnachten noch
etwa 12 000 zivilintemierte Frauen aus den
Lagern zwischen Moskau und dem Ural ein-
träfen.

Kriegsgefangene Kameraden mißhandelt
M.S. Tuttlingen . Eine Gruppe von ehe¬

maligen Kriegsgefangenen erstattete nach An¬
kunft im Heimkehrerlager Tuttlingen An¬
zeige gegen den 39jährigen Friedbert Kröning
aus Sprendlingen (Kreis Bingen a. Rh .) , der
deutscher Lagerleiter des Kriegsgefangenen¬
lagers 7315/11 in Dnjepropetrowsk war . Sie
beschuldigen Kröning, daß er in den Jahren
1945 - 1947 sich häufiger Mißhandlungen von
ihm unterstellten Kriegsgefangenen schuldig
gemacht habe . Schon wegen kleinerer Ver¬
gehen habe er Kameraden mit einem eichenen
Stock blutig geschlagen . Nach den Mißhand¬
lungen habe Kröning oft noch Einzelhaft und
Essenentzug für die Betroffenen angeordnet ,habe sie auf dem Boden kriechen lassen und
ihnen dabei Fußtritte versetzt . Bei der ge¬
ringsten Beanstandung diktierte er den Er¬
müdeten und Halbverhungerten Strafarbeiten
zu, die vor der Essensausgabe ausgeführt
werden mußten. Er selbst hat aber — wie er
bereits zugab — ständig doppelte Portion
empfangen. Weiter soll er durch Denunziatio¬
nen verursacht haben, daß viele Lagerinsassen
in Straflager überwiesen wurden . Kröning
gab im Verhör bereits einzelne Mißhandlun¬
gen zu , behauptet aber, daß in einem Lager
mit 600 Insassen keine Disziplin hätte auf¬
rechterhalten werden können. Das Amtsge¬
richt Tuttlingen erließ Haftbefehl gegen Krö¬
ning.

Sport - Nachrichten der EZ
TuSpv . Spinnerei I . — TuSpv . Reichenbach I.

4 :1 (3 :0)
Trotz Sturm und Regen fand sich eine

schöne Anzahl Sportbegeisteter auf dem Sp.-
Sportplatz ein um Zeuge dieses für die
Schwarz-Roten wichtigen Kampfes zu sein.
Bei einem Spielverlust wäre der Sportverein
endgültig aus dem Wettbewerb um die Mei¬
sterschaft ausgeschieden. Durch den eindeu¬
tigen Sieg über den Altmeister 1949 , der in
der Sportwoche in Busenbach aus der Taufe
gehoben wurde , hat die Spinnerei den An¬
schluß nach oben erhalten , was von großer
Wichtigkeit ist . Die Spinnerei bestritt den
Kampf mit folgender Mannschaft:

Fundis
Lott Walzer

Dengel Kreutz Schantze
Dacanal Brandei Rau Gläubig Vieläcker

Spinnerei hat Platzwahl , wogegen R. den
Anstoß ausführte , der sofort abgefangen
wurde , und schon muß R. Hintermannschaft
alles aufbieten , um Herr der Lage zu wer¬
den . Nach kaum fünf Minuten Spieldauer
fiel aber schon das erste Tor. Eine Links¬
flanke erreicht der Mittelstürmer Rau , sein
saftiger Schuß prallt an die Querlatte , den
zurückspringenden Ball erfaßt Rau zum zwei¬
ten Mal, der dann sicher zum 1 :0 einsendet.
Fünf Minuten später ist es Brandei der ei¬
nen schön eingeleiteten Angriff auf 2 :0 er¬
höht . R . ist auch nicht müßig und schafft
mitunter heikle Situationen und Buwe im
Tor muß sich zwei oder dreimal ganz gewal¬
tig ins Zeug werfen , um Erfolge des Geg¬
ners zu verhindern , was ihm auch reichen
Beifall einbrachte. Die Heimischen haben
sich heute scheinbar viel vorgenommen, denn
sie spielten einen Fußball der an die besten
früheren Tage erinnerte . Besonders die Läu¬
ferreihe ist es die unermüdlich arbeitete und
den Sturm mit Vorlagen fütterte , die letzten
Endes zu Erfolgen führen mußten . Kurz vor
Halbzeit war es wiederum Brandei der aus
Linksflanke durch selten gesehenes Kopfball¬
tor das 3 :0 herstellte . In der zweiten Hälfte
kamen die Gäste etwas besser zum Zug, wo¬
bei es dem Halbrechten von R . gelang, den
von „Buwe “ fallengelassenen Ball zum 3 :1
einzudrücken. Nach dieser kurzen Drang¬
periode der Gäste gingen die Schwarz-Roten
wieder zum Angriff über , und schon wurde
es wieder lebhaft vor dem R . Gehäuse. Un¬
gefähr eine Viertelstunde vor Schluß ent¬
stand durch einen schön vorgetragenen Am¬
griff in R . Abwehrreihen ein Durcheinander,
so daß der linke R . Verteidiger als letzte
Rettung den Ball mit der Hand abwehrie .
Der verhängte Elfmeter verwandelt Schantze

sicher zum 4 : 1 . Somit war die Niederlage für
R. besiegelt . Die restlichen Minuten bis zum
Abpfiff sah man beide Parteien noch im An¬
griff , aber weder der einen noch der anderen
gelang noch etwas zählbares . Als dann der
Schlußpfiff ertönte , ging man in dem Be¬
wußtsein nach Hause, einen von beiden Seiten
schön und fair durchgeführten Kampf miter¬
lebt zu haben . Die II . Mannschaften trennten
sich 3 :3 unentschieden . le.
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Donnerstag , Muttergottesfeiertag Unbefleckte
Empfängnis (8. Dezember )

Mittwoch (Vortrag des Muttergottesfeiertages )
abends 5—7 Uhr Beichtgelegenheit.

Donnerstag , Fest Mariä Empfängnis : Die Got¬
tesdienste wie am letzten Sonntag ver¬
kündigt worden und ' in dem Gemeinde¬
blatt für den Monat Dezember bekannt¬
gegeben worden ist . Um 11 Uhr keine
hl . Messe .

Wetterbericht
Wetterlage Die westliche Luftzufuhr

dauert noch an , doch werden später auch wie¬
der kühlere , aus höheren Breiten stammende-
Luftmassen in unser Gebiet gelangen.

Vorhersage : Am Dienstag und Mitt¬
woch unbeständig , vorwiegend bewölkt, ver¬
einzelte, zum Teil schauerartige Niederschläge .
Temperaturen noch durchweg über null Grad.
Tageshöchsttemperaturen um 5 bis 8 Grad.
Zeitweise lebhafte Winde um West .

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : + 6° ,

Züricher Notenfreiverkehrskursc
5 . 12. 2. 12 .

London ( 1 Pfund ) 10.40 1040-
New York (1 Dollar) 4.31 4 .31
Paris ( 100 ffr .) 1 .10 1 .10
Bonn ( 100 DM) 68 .— 68.50
Brüssel ( 100 belg. ffr .) 8 .60 8 :60
Wien ( 100 Schilling) P 13 .50 13 .75

Berlin , 5 . Dez . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs : 1 DM (West) 6 .00 — 6 .20 (Ost ) .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . Graf
Druck und Anzeigen-Annahme : A. Graf.

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 , Telefon 18T
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30. Ruf 712

Schlachtgewürze und
Gewürzmischungen

Wurstbindfaden
Salpeter
Brühpech

in bekannt gutenQualiiäten

BadenlaDrogerie
Rudoll Chemnitz

Heute bis einschl . Donnerstag

Die Weber
von Bankdam
Beginnt 18 .00 Uhr 20 .00 Uhr S

p Mittwoch und Donnerstag , 20.G0 Uhr :

| MfirchenaVopsteUimg

»Tischlein deck dichte

ZGirnh

Süße Barimandeln
100 gr - .75 DM

Haselnüsse
Feigen
Rosinen
Pflaumen
Orangen
Backgewürze
Tafeläpfel
Kunsthonig

naturreiner Bienenhonig
aus eigener Imkerei ,

Pfundglas 3 .50

inserieren fern® Epfnio!

Waldkaffee
Vogelsang

Ettlingen

Unsere Gasträume stehen znr Verfügung
an Vereine , geschl . Gesellschaften für Weihnachtsfeiern usw.

Vogel .fa hff

inaen

Ihr seht der Kinder Fröhlichkeit
in unserem Heim zur Ferienzeit !

ArbeiteruoMialirt Lotterie
50000 . — DM Gewinne •!

■■
Sofortige Gewinnauszahlung . JJ
Losbriefe zu 50 Pfg . jj

■■

Buchdruckerei A . GRAF , Ettlingen

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf¬
baustoffen u . Vitaminen
1/2 Fl . 2 . 50 */i FL 3 .50

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

VZU VERKAUFEN
Küchenschrank, neu , weiß

Schleiflack, 140 .— DM , zu
verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 4324 in der E .Z.

Ventilposaune , sehr gut er¬
halten , zu verkaufen .
Schöllbronn, Haus Nr . 81 .

Kombinierter Elektro - Herd,
Kinderbett , Stehlampe mit
Tisch, Serviertisch , alles
gebr ., hat abzug. Müller,
Pforzheimer Straße 78.

BEKANNTMACHUNGENEine verjungiingshur
Bezugscheinsperre

Die Bezugscheine Nr. A 825 677 u. Nr . 825 678 sind auf
betrügerische Weise in die Hände von Unberechtigten ge¬
langt . Die Bezugscheine werden hiermit gesperrt und dür¬
fen nicht beliefert werden . Beim Auftauchen der Bezug¬
scheine ist dem Emährungsamt Karlsruhe , Telefon 818—820 ,
Mitteilung zu machen. Die Einlieferer sind festzustellen .

Emährungsamt Karlsruhe -Land.

Verkaufsfreie Sonntage vor Weihnachten und Ladenschluß
am 24 . und 31 . 12. 49

Vom Präsidenten des Landesbezirks Baden — Abteilung
Wirtschaft und Verkehr — sind zwei Verkaufssonntage vor
Weihnachten zugelassen worden.

Gemäß § 41 a der Gewerbeordnung dürfen am Sonntag,
den 11 . und 18. 12 1949 , sämtliche Verkaufsstellen in der
Zeit von 13 bis 18 Uhr die Geschäfte geöffnet halten und
gemäß § 105 b Abs . 2 Satz 2 der Gewerbeordnung Arbeit¬
nehmer beschäftigen.

Gemäß Erlaß des Arbeitsministeriums Württemberg -Baden
vom 9 . 11 . 1949 IVA 89/23 weise ich auf folgende Bedin¬
gungen hin :
1 . Ein Zuendebadienen der Kundschaft über die Ladenschluß¬

zeiten hinaus ist nicht gestattet .
2 . Die Beschäftigung Jugendlicher ist nach. § 18 Abs. 4

Jugendschutzgesetz erlaubt , jedoch dürfen die Jugend¬
lichen dadurch nicht mehr als insgesamt 6 Sonntage im
Jahr beschäftigt werden.

3 . Auf den Großhandel findet diese Ausnahmeregelung keine
Anwendung.

4 . Die Dauer der Beschäftigung an Sonntagen wird auf die
Wochenarbeitszeit nicht angerechnet.

5 . Für die Bezahlung der Sonntagsarbeit sind die tariflichen
Vereinbarungen der beteiligten Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmerorganisationen sowie die gesetzlichen Bestimmun¬
gen maßgebend.
Ferner hat das Arbeitsministerium Württemberg -Baden

im Benehmen -mit dem Wirtschaftsministerium für den 24.
und 31 . Dezember 1949 folgende Regelung getroffen :
1 . Offene Verkaufsstellen sind am 24. 12. 1949 und 31 . 12.

1949 für den geschäftlichen Verkehr ab 14 Uhr geschlos¬
sen , soweit nicht nachstehende Ausnahmen Platz greifen .

2 . Offene Verkaufsstellen für Lebensmittel sowie Verkaufs¬
stellen auf Eisenbahngelände dürfen abweichend von Zif¬
fer 1 am 24 . u. 31 . 12 . 1949 bis 16 Uhr für den gesenäfts -
lichen Verkehr offengehalten werden . Dasselbe gilt für
den Marktverkehr .

3 . Während der Zeit , in der nach Ziffer 1 und 2 die Ver¬
kaufsstellen geschlossen sind, ist das Feilbieten von
Waren auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und an
anderen offenen Orten oder ohne vorherige Bestellung
von Haus zu Haus im stehenden Gewerbebetrieb im Um¬
herziehen (§ 42 b Abs . 1 Nr . 1 u . § 55 Abs . 1 Nr . 1 RGO )
nicht zugelassen. Der Landrat — III A 1 -

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦

| Lotterie zur Hebung des Motorsportes f
♦« — ♦♦
«♦ Hauptgewinne : 1 Volkswag - n , Motorräder , jj
H Fahrräder , Rexmotoren usw . sowie 2500 JJ
jj weitere Gewinne JJ
JJ Originallos Preis DM 1 . 00 JJ
«♦ «♦
H Buchdruckerei A . GRAF , Ettlingen H
♦♦ ♦♦

macht Ihr alter , abgetretener
Holzfußboden , wenn Sie ihn :
mit KINESSA -Holzbalsam pfle¬
gen ! Hochglanz und schöne -
Farbe halten monatelang an „
und Sie können trotzdem na &
wischen . Die Behandlung ist :
so billig und einfach mit

K1NE0A
HOLZBALSAM

Hartwachs -Q ualität
Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz
Langensteinbach : Drog.K.H .Brockstedt:
Malsch : Otto Schäuble
Herrenalb: Drog. H . Waferstradt

tlhrlD & Kleemann
Reparaturwerkstätte

für Elektromotoren , Trans¬
formatoren , An- u . Verkauf

ETTLINGEN
Karlsruher Str . 7 Tel . 299

Für den

QßctlwMIc/lls ptlts

ein billiges Stück Seile

Kernseife
gelb 2C0 g ZO
Frischgew . Stck. «w .#

Kernseife
[ weiß 200 g » 49
I Frischgew . Stck. • “ #

solange Vorrat
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